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Orchideen-Föhrenwald
Cephalanthero-Pinetum silvestris

Standorteigenschaften

Standort: Submontan/montan. V.a. süd-
exponierte steile Hänge, Kuppen. Mergel-
böden mit stark wechselnden Wasserver-
hältnissen (rasche Wechsel von vernässt
bis trocken).

Oberboden: Mull bis Moderformen,
schwach sauer bis neutral (Xeroformen
möglich).

Boden: Rendzinen, Regosole karbonat-
haltig. Auf Mergel mit bedeutend mehr
Feinerde.

Besondere Bodeneigenschaften: Unter-
schiedliche Wasserhaushaltsverhältnisse,
Makroporen zwischen den einzelnen
Aggregaten in Mergelausprägungen.

Waldbild
Lichter Föhrenmischwald mit Mehlbeer-
bäumen und einzelnen, schwachen
Buchen. Reiche Krautschicht, die von
Gräsern dominiert wird.

Häufige, typische Pflanzen
BS: Fö, Mbb, (BAh, Eibe, Bu).
SS: Liguster und andere «Kalksträu-

cher»; Berberitze.
KS: Schlaffe Segge, Berg-Segge, Fieder-

Zwenke, Buntes Reitgras, Dunkel-
rote Sumpfwurz, Pfeifengras.

MS: Kamm-Moos (Ctenidium mollus-
cum), Grünstengelmoos (Sclero-
podium purum).

Vorkommen
Jura, Mittelland auf Mergelschichten,
z.B. Effingermergel, Molassemergel.
CH: sehr selten.
TG: sehr selten.

Systematik
Erstmals bei E+K 72 beschrieben. 
Übergänge zu 10w, 14w, 61.

Lage Höhe in m ü. M.
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Baumarten und Waldbau
Der wechseltrockene Standort schränkt
die Baumartenauswahl ein auf Fö, Mbb,
BAh, Eibe, (Bu). 
Kein Wirtschaftswald im engeren Sinne.

Wuchsleistung
Geringe Wüchsigkeit, für Holzproduktion
nicht geeignet. 
Oberhöhe im Alter 50 (Bonität hdom50):
Fö 11-12 m.

Befahrbarkeit
Boden lässt sich leicht verdichten. Meist
zu steil zum Befahren, bei nassem Boden
unmöglich.

Bestockungsziel
Fö-Wald mit beigemischten Mbb und
BAh.

Verjüngung
Fö verjüngt sich gut an offenen Stellen.

Pflege
Nur gelegentliches Entfernen stark
beschattender Einzelbäume (z.B. Bu) zur
Förderung der Krautschicht oder zur
Sicherung der Schutzwirkung.

Naturkundliche Besonderheiten
Sehr seltener Waldstandort mit ausge-
sprochen artenreicher Krautschicht. Als
lichter, offener Fö-Wald sehr wertvoll.

Gelegentliche Eingriffe zur Förderung der
Krautschicht erwünscht (siehe Nr. 61). Im
Übergang zu Magerwiesen viele Orchi-
deen. Dynamische Übergänge vom lich-
ten Fö-Wald zu blumenreichen Mager-
wiesen mit Buchten sind biologisch
wertvoll, z.B. für Tagfalter. Einwachsende
Waldbuchten entbuschen, evtl. mähen.
Mit gefährdeten und geschützten Pflan-
zen, z.B. Gewöhnlicher Seidelbast,
Gewöhnliche Akelei, Immenblatt, Wald-
vögelein-Arten, Maiglöckchen, Schwal-
benwurz, Ästige Graslilie, Dunkelrote
Sumpfwurz, Alpenmasslieb, Berg-Flo-
ckenblume, Stechpalme, Frauenschuh,
weitere Orchideen-Arten. 

Wüchsigkeit

schlecht mässig mittel wüchsig sehr wüchsig

Laubbaumanteil

20% 40% 60% 80%

Verdichtungsrisiko

gering mittel hoch sehr hoch unbefahrbar

Dunkelrote Sumpfwurz
Epipactis atropurpurea


